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Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

OberamL Nagold.
Nagold.  Der schwäbische Merkur vom

23 - Mai d. I . enthalt nachstehende Be¬
kanntmachung des Königlichen Ministeriums
des Innern , die Auswanderungen nach Süd-
Rußland betreffend:

„Unter Beziehung auf die letzte Bekannt»
„machung vom 23 . Febr . d. I . die Aus¬
wanderung nach -Rußland und Polen
„betreffend , wird hicmit nachträglich zur
„öffentlichen Kenntniß gebracht , daß nach
„einer neueren Mtttheilung der Kaiser-
„lich Russischen Gesandtschaft , die Kai¬
serlich Russische Regierung beschlossen
„hat , von nun an keine Kolonisten mehr
„nach SüdNußland aufzunehmen , da keine
„urbar zu machenden Ländereien mehr
„daselbst vorhanden sehen, es wäre denn,
„daß dieselben sich im Thale von Sarata
„in Beffarabien niederlassen wollten , und
„auch diese nur nach vorheriger Zustim¬
mung der KolonialGemeinden , zu deren
„Beibringung die Betheiligten sich an

„die Kaiserliche Commission der Kolonie,
„von SüdNußland zu wenden haben ."

Die OrtSvorstände werden nun ange»
wiesen , ihre Amtsangehörige hierüber zu
belehren , und sie für den Falk , daß sie eine
hienach unausführbare Auswanderung nach
SüdNußland beabsichtigen würden , vor un¬
vorsichtigem Abbrechen ihrer hiesigen Ver¬
hältnisse nachdrücklichst zu verwarnen.

Den 29 . Mai igzz.
K. Lbcramt.

Horb.  Die beiden vormaligen Zöglinge
des VagantenKinderJnstitulö zu Weingar¬
ten . Friedrich FauS von Lüzcnhardt und
Joh . Georg Findling von Ahldorf haben
sich von ihren Lchrherrn , bei denen sie un¬
tergebracht wären , entfernt , und ziehen nun
ohne Ausweis müßig und bettelnd herum.
Unter den Lügen an denen sie es zu ihrem
Behuf nicht fehlen lassen werden , gibt be-
sonders der Letztere an , daß er im Waiscn-
hause schlechte Augen bekommen habe , und
daher nicht jeder Arbeit fähig sehe.

Man ersucht nun sämmtliche betreffende
Behörde », auf diese Pursche zu fahnden,
und sie im Betretungsfalle hicher liefern
zu lassen.

Den s4 . Mai iLzZ. K. Lberamt.



Oberamtsgericht Freudenstadt.
Reichenbach,  Gerichtsbezirks Freu¬

denstadt . sSchuldenLiquidation . j Gegen
Christian Eberhardt , Schumacher in
Reichenbach ist der Gant rechtskräftig
erkannt , und zu Vornahme der Schul-
denLiquidation in Verbindung mit ei¬
nem VergleichsVersuche

Donnerstag der 11 . Juli d . I.
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde Ansprüche an diese Gantmasse
zu machen haben , so wie die Bürgen
des Gemeinschuldners , Morgens 8 Uhr
in dem Wirthshaus zur Sonne daselbst
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder durch schriftliche
Recesse ihre Forderungen rechtsgenügend
dakznthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein unmittelbar nach der Liquidations-
Handlung auszusprechendes Erkenntniß
von der Masse ausgeschlossen . Auch
wird von den Nichterscheinenden ange¬
nommen werde » , sie seien rücksichtlich ei¬
nes Vergleichs der Mehrheit der mit
ihnen gleichbevorzugten , und in Betreff
des Verkaufs der MasseObjekte , so wie
der Wahl des Güterpflegerö der Erklä¬
rung sämmtlicher erscheinenden Gläubi¬
ger beigetreten.

Den 28 . Mai 1833 -
K . Oberamtsgericht,

K ü h e l.

Freudenstadt.  sSchuldenLiqui-
dation . j Gegen Johannes Monier , ge¬
wesenen Schwanenwirth zu Freudenstadt
ist der Gant rechtskräftig erkannt und zu
Vornahme der SchuldcnLiquidation in

Verbindung mit einem VergleichsVersuche
Donnerstag der 4 . Juli d . I . G

festgesetzt worden , an welchem Tage alle
diejenige , welche ans irgend einem
RechtsGrunde , Ansprüche an diese Gant¬
masse zu machen haben , sowie die Bür¬
gen des Gemeinschnldners,

Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus dahier entweder per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder durch schriftliche Recesse ihre
Forderungen rechtsgenügend darzuthun
haben . Diejenigen , welche ihre Rechte
nicht zur Zeit gewahrt haben , werden
durch ein unmittelbar nach der Liquida»
tionöHandlung auszusprechendes Erkennt¬
niß von der Masse ausgeschlossen . Auch
wird von den Nichterscheinenden ange¬
nommen werden , sie seyen rücksichtlich
eines Vergleichs der Mehrheit der mit
ihnen gleichbevvrzugten , und in Betreff des
Verkaufs der MasseObjekte , sowie der
Wahl des Güterpflegers der Erklärung
sämmtlicher erscheinenden Gläubiger bei -,
getreten.

Den 20 . Mai t8ZZ.
K . Oberamtsgericht,

Kübe l.

Grömbach,  Gerichtsbezirks Freu-
denstadt . sSchuldenLiquidation . j Gegen
den ledigen Maurer , Johannes Kirn
von Grömbach , ist der Gant rechtskräf-

l tig erkannt und zu Vornahmeder Schul-
! denLiquidation in Verbindung mit ei¬

nem VergleichsVersuche
; Montag der 17 . Juni d . I . ' '

festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde , Ansprüche an diese Gantmaffe
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zu machen haben , so wie die Bürgen
des Gemeinschuldners,

Morgens 8 Uhr
in dem Wirthshaus zum Hirsch in Gröm-
bach entweder persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , oder durch schrift¬
liche Recesse ihre Forderungen rechtsge-
nügcnd darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht ^

in dem Wirthshause zum Löwen kn
Hallwangen entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , oder durch schrift¬
liche Recesse ihre Forderungen rechtsge-
nügend darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein in der nächsten Gerichtsstzung nach
der LiquidationsHandlung auszusprechen,, - , . . .

zur Zeit gewahrt haben , werden durch Erkennt,iiß von der Masse ausge
ein in der nächsten Gerichtsstzung nach schŝ . ,, . Auch wird von den Nicht-
der LiguidationsHandlung auszusprechen - ^ erscheinenden angenommen werden ste
des Erkenntniß von der Masse ausge . rücksichtlich eines Vergleichs der
schlossen. Auch wird von den Nicht - ° Mehrheit der mit ihnen gleichbcvorzug-
erscheinenden angenommen werden , sieben , und in Betreff des Verkaufs der
seyen rückstchtlich eines Vergleichs der - MasseObjekte , so wie der Wahl des
Mehrheit der mit ihnen ' gle .chbevorzug - f Güterpflegers der Erklärung sämmtlicher
ten , und in Betreff des Verkaufs der ? Gläubiger bcigetreten.
MasseObjekte , so wie der Wahl des Gü - § Freudenstadt den 14 . Mai 1888
terpfl -gers der Erklärung sä ^ K . Oberamtsgericht,
erscheinenden Gläubiger belgetreten . ? Äüb r ^ ^

Freudeustadt den 14 . Mai 1888 . k > e .
K . Oberamtsgericht , k ^Rexingen,  Obcramrs Horb.

Kübel . ^ sSchuldeiiLiquidation . ^ UeberdaSVer-
H allwangen , Gerichtsbezirks - Hirsch Bernheimcr Han-

Freudenstadt . s SchuldenLiquidation . j e sju en von Rexuigen , ist der Gant
Gegen die Verlassenschaft des weil . jg . l ^ erkannt , und zur Schul-
Martin Schmelzle , gewesenen Taglöh - ^ en lqruration Tagsarth auf
ners in Hallwangen , ist der Gant rechts - - . Freitag den 28 . Juni 1888
kräftig erkannt und zu Vornahme der s cstlmmt . . . ^
SchuldenLiguidation in Verbindung mit , . Gläubiger und Burgen , so? - z wie uveryaupt alle Personen , welche

Ansprüche an das vorhandene Vcrmö-
einem VergleichsVersuche

Samstag der 15 . Juni d. I.

festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde , Ansprüche an diese Gant-
maffe zu machen haben , so wie die Bür¬
gen des Gemeinschuldners,

Morgens 8 Uhr

gen machen wollen , werden hiermit vor¬
geladen , bei dieser Verhandlung Mor¬
gens 8 Uhr auf dem Ratbhaus zu Re¬
xingen persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zu erscheinen , oder wenn
voraussichtlich ihre Forderung keinem
Anstande unterliegt , durch Einreichung
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eines schriftlichen Recesses zu liquidiren,
und die Dokumente , worauf sich die
Forderungen , so wie die etwaigen Vor¬
zugsrechte gründen in der Urschrift vor-
zulegen.

Von denjenigen Gläubigern ^ welche
schriftlich liquidiren , wird in Folge ober-

qmtSgerichtlichen Beschlußes vom

l. I . im Fall eines Vergleichs so wie
in Hinsicht auf Genehmigung des Ver¬
kaufs der Liegenschaften angenommen,
daß sie der Mehrzahl der Gläubiger ih¬
rer Kategorie beitreten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden in der ersten Sitzung des K.
Oberamtsgerichts nach der Liquidations-
Handlung durch PräclusivBescheid von
der Masse ausgeschlossen.

Den 24 . Mai 1833 .
K . Gerichtsnotariat,

B a z l e n.

Forstamt Wildberg.

dimirten VermögensZeugnissen auszu¬
weisen haben.

Den 37 . Mai 1833.
K . Forstamt,

H i l l e r.
Nagold . sEichenholzVerkauf .j Aus

dem diesseitigen Stadtwalde Killberg
werden am

Dienstag den 4 . Juni d . I.
027 Stück geschälte und umgesägte
Eichen von serschiedener Große , und
größtentheils zu Werkholz tauglich , öf¬
fentlich an die Meistbietende verkauft
werden.

Die Eichen können täglich besichtigt
werden , und die Liebhaber werden ein¬
geladen , sich an gedachtem Tag

Morgens 8 Uhr
im Walde selbst einzufinden.

Die benachbarte Ortsvorstande wer¬
den gebeten , diesen Verkauf zur Kennt¬
nis ihrer Amtsangchorigen zu bringen.

Den 27 . Mai 1333 .
Waldmeisteramt,

Rähle.

Wildberg.  sHolzverkauf . j Montag
den 10 . Juni Vormittags 9 Uhr wer¬
den bei dem Waldecker Hof im Revier
Stammheim

83  Eichen , taxirt zu 96 '/ , Klftr . und
264 Stück eichene Wellen , sowie

11. 1/2 Klafter buchene Scheutter,
152/g Klafter ditto Prügel , und

1053  Stück buchene Wellen
im Aufstreich verkauft.

Indem hiezu die KaufsLiebhaber Un¬
geladen werden , bemerkt man noch , daß
sich Auswärtige ehe der Verkauf beginnt,
mit ĝemeinderäthlichen oberamtlich vi-

-Gesehen
StadLschulihelßenamt,

F u ch st a t t.
B er n eck. sNindenverkauf . j Die

Unterzeichnete Stelle verkauft am näch¬
sten Montag den Z. Juni , Nachmit¬
tags 2 Uhr im Walde Kegelsatz 20 — 40

.Klafter rothtannene Rinden , wozu die
Liebhaber , und insbesondere die Rvth-
gerber , hiemit eingeladen werden.

Den 29 . Mai 1833 .
! Freiherrl . v. Gältlingen 'sches

Rentamt , Nestlen.
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Reisebegleiter als Wegweiser
für die

welche nach Amerika reisen,
in Taschenformat.

Dieses so vielen unentbehrliche Buch
belehrt jeden Reisenden wie er sich bis
zu seiner Einschiffung zu verhalten hat,
in besonderer Rücksicht der Gesundheit
und Lebensart ; welche unentbehrliche
Medicamente mit sich zu nehmen sind;
verschiedene Marschrouten von Haus bis
zur See , Geldmünze in den Ländern
welche man durchreist ; Beschreibung ei¬
nes Transportschiffes , Verhalten auf
solchem während der Reise und bei der
Landung . Um dieses Buch für jeden
käuflich zu liefern ist der Preiß nur
L fl . Bestellungen nebst Geldbetrag
wird in frankirten Briefen bei jedem
Postamt angenommen , für den Schwarz¬
waldkreis nimmt an

Posthalter Lutz
zu Freudenstadt.

Nagold . sV erkauf oder
Verpachtung einer S ä g m ü h le ,
verbunden mit einer hollän¬
dischen Oe hl - und Reib - Mühle . j
Da die Pachtzeit obiger Werke zu Ende
ist , so ist Unterzeichneter und seine Mit¬
theilhaber entschlossen , einen Verkaufs-
Versuch zu probiren , und wenn der
bestimmte Erlös nicht erzielt werden
sollte , so wird sogleich eine Verpachtung
vorgenommen werden.

Das Gebäude , welches die benann¬
ten Werke enthält liegt einige hundert
Schritte von der Sladt entfernt am
Nagoldfluß.

Auf der Sägmühle können Schnitt-

waaren von 2Z ' geschnitten werden , und
es fehlt diesem Werk in hiesiger holz¬
reichen Gegend nie an Verdienst.

Die Oehlmühle hat zwei holländische
Pressen.

Die etwaigen Kauf - oder Pacht-
rfiebhaber können sich von der vortheil'

haften Lage des Gebäudes und der gu¬
ten Einrichtung der Werke täglich über¬
zeugen , bei dem Unterzeichneten die
näheren Bedingungen vernehmen , und
mit ihm einen vorläufigen Kauf ab¬
schließen.

Alle Liebhaber aber werden hiemit
zu dem öffentlichen VerkaufsVersuch

^ oder zur Pachtung eingeladen sich am
Samstag den 8 . Juni d . I.

Mittags L Uhr
in der Krone dahier einzufinden , wobei
übrigens bemerkt wird , daß sich Aus¬
wärtige mit einem gehörig legalisirten
VermögensZeugniß zu versehen haben.

Den 26 . Mai 18ZZ.
Im Namen der Mittheilhaber,

Alt Michael Rauser.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch-
Brod - Preiße . -

In Tübingen,
den 24. Mai igSSr

Dinkel Schst. 5fl. 24kr. Sfi. Skr.
Hader t — Sfl. - kr. 4fl. 4vkr.
Roggen r Sri.
Gersten — .
Erbsen — . .
Linsen — . . . . . . . .

Fleisch - und Brod - Prei
Ochsenflcisch1 Pfund .

I Rindfleisch 1 — ^ .
Hammelfleisch — . . . . . .
Schweinefleisch mit Speck .

— — ohne — .
Kalbfleisch1 Pfund . . . . . . .
Kernenbrod6 Pfund . . . . . . . .
1 Kreuzerweck schwer . . . 8 Loty r

und

4fl. 40kr.
4fl. lSkr.
-fl . - kr.
-fl . 5ökr.
ist . l2kr.
ifl . 6kr.

ße - .. . 8kr.
. . 7kr.
-kr.

. . Skr.
. . 8kr.
. . ökr.
. . Lvkr.
Quentlc.
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Ä n Ca
dm 25. Mai

Schfl . 11 st- —kr.
— 4st. 3sskr.

Zfl. —kr.
ist . Skr.
ist . - kr.
ist . Skr.

—fl. S4kr.
-fl . - kr.

ist. Mr.

Kernen i
Dinkel 1 —
Haber 1 —
Roggen 1 Sri
Gersten —
Bohnen t —
Wicken 1 —
Linsen 1 —
Erbsen 1 —

Fleisch - und Br
Ochsenflcisch t Pfund
Rindfleisch — . -
Kalbfleisch — . .
Hammelfleisch — . -
Schweinefleisch mit Speck

— — ohne Speck
Kernen Brod . ' . .
t Kreuzerweck schwer

l w.
1633.

tOfl. 3lkr . lost . , 2kr.
hfl. H2kr. hfl . Zokr.
hfl. hikr . hfl. Zükr.
ist . hkr . —fl.

—fl . Z2kr. —fl.
ist . —kr. —fl.

—fl. 50kr . —fl
-fl . - kr. - fl.

ist . 2vkr. —fl.
od - Preiße.

-kr.
-kr.
-kr.
-kr.
-kr.
-kr.

h Pft
S'/-

6 kr.
7 kr.
6 kr.
7 kr.
9 kr.
8 kr.

nd 9 kr.
Loth.

Die Geisterseherin in Oelach.
(Fortsetzung .)

Merkwürdig ist eS , daß man bei allen diesen
Geistergeschichtcn eine FamilienAehnlichkert nicht
verkennen kann . welche auf etwas Wahres , das
ihnen allen zu Grunde liegt , schließen läßt . Und
zwar zeigt sich diese Achnlichkcit in de» verschie¬
densten Gegenden , wo auch nicht die gerrngste Ver¬
abredung oder Nachahmung , oder sonst ein Ein¬
fluß gedacht werde» kann . Wie ähnlich und nicht
diese Geistererschcinungen in Orlach mit de» in
der Seherin erzählten '! Wie dort so oft , sind cs
zwei Geister , ein guter und ei» böser, ein Verfüh¬
rer und eine Verführte , welche erscheinen, wie dort
und beinahe in allen diese» Geschichten dieselbe
Sehnsucht nach Erlösung bei dem lichtern , gebesser¬
ten Theil , dieselbe moralische Mutdloflgkcit und
starre Verstockung der dunkeln Erscheinungen.
Selbst die so gewöhnliche » ihierische» Gestalten,
kn welchen sich der schwarze Geist zeigte , sollten
sie nicht Bild seiner niedrigen , thicrischen Natur
seyn L DurchzehendS findet sich, daß unmoralische
Wesen in dunklen Hüllen , bessere in lichteren Ge¬
stalten erscheinen ; eben >0 oft kommt cs vor , daß
solche Geister Bibelsprüche und Liederverse anfüh¬
ren und wünschen , die man für sie Heien möchte.
So unbegreiflich das Anbrennen des Luchs in der
Hand des Mädchens , bei der Berührung des wei¬
ßen Geistes , uns verkommt , so hat dieser Fall in
den Geistererscheinungen zu viele analoge Fälle,
um sie wegstrciten zu können , und ich kenne die
in der hiesigen Gegend wohnende Familie genau,
in welcher die Bibel ausbewahrt wirb , welche der
Großvater aus den Händen eines Geistes erhielt,

und in welcher die eingebrannten Spure » einer
feurigen Hand noch zu sehen sind , wie es Stilling
in seiner Geistcrkheorie erzählt , und eine scharfsin-
nige Erklärung dieser Erscheinung zu geben sucht.

Wir würden uns wohl auch in Orlach verge¬
bens bemühen , eine natürliche Erklärung dieser
Vorfälle zu finden . Die in .die Augen fallenden
Thalsachen , wie z. -B . das Brennen im Haus , der
Unfug im Siall 11. s. w. wurden von zu vielen
linpartheiischcn , redlichen Zeugen gesehen und an
eine Absicht zur Täuschung läßt sich bei einer Sa¬
che, welche den betreffenden Personen so großen
Nachtheil brachte,gar nicht denken. Auf das ein¬
fache Bauernmädchen , welches in ihrem Lehe» we¬
der von SkillingS Geisterikcorie , noch von der Se¬
herin von Prevorst einen Buchstaben gelesen hat,
konnten jene Schriften keinen Einfluß habe» , und
die Ähnlichkeit ihrer Erscheinungen mit so man¬
chem, was in jene» Schrifrcn erzäblt und behaup¬
tet wird , kann daher nicht dloS zufällig seyn. Auch
läßt sich nicht voraussetzen , daß das Mädchen , dem
cs so sehr an Geistesanlagen fehlte , daß sie i» der
Schule nicht einmal das recht lernen konnte , waS
in den Dorfschulen gelehrt wird , die Geschichte der
zivci Geister crso,inen habe , denn cs herrscht eine
Comequenz in der Charakterschilderung , in den
Aeußerunge » dieser Personen , eS kommen Anspie¬
lungen aus das Älcstcrlrben der Mönche anS de»
Zeiten des Mittelalters darin vor , die das prote¬
stantische , unwissende Bauernmädchen unmöglich
aus der eigenen Phantasie geschöpft haben kann.
Und was die Bibelsprüche bettifft , welche ich von
ihr gehört,habe , so ist doch wohl schwer zu erklä¬
ren , daß sie solche Sprüche traf , die sehr geeignet
erscheinen , sie in ihren Leiden zu tröste», wie iPet.
1. 20 , während der itü Psalm für ein Gcmülh,
wie der weiße Geist geschildert wird , das vom Ge¬
fühl der Reue , der Sehnsucht nach Erlösung und
der Hoffnung baldiger Begnadigung erfüllt ist,
eine sehr schöne, tiefe Bedeutung hat . Ist cS nicht
wunderbar , daß unter den vielen tausend Bibel¬
sprüchen , unter welchen sie eben so gut eine weit
größere Anzahl ganz unpassender hätte treffen kön¬
nen , gerade solche von ihr angeführt wurdni , welche
in einer schönen Beziehung zu ihren Verhältnissen
oder der Lage deS Geistes stehe» f Wo kommt dein
Bauernmädchen diese Weisheit her , welche ihr im
natürlichen Zustand ganz fremd ist ? Am wunder¬
barsten ist aber die Verwechslung der Persönlichkeit
Es ist eigentlich schwer , einen Namen für diesen
Zustand zu finden . Das Mädchen verliert das
Bcwußlsey », ihr „ Ich " verschwindet oder ciufernt
sich vielmehr , um einem andern , ,J ch" Platz zu
machen . Ein . anderer Geist ergreift nun gleichsam
Besitz von diesen Stnnwerkzeugen , vo» diesen Ner¬
ve» und Muskeln , spricht mit dieser Kehle , denkt
nun mit diesen Gchir,inerven und zwar auf eine
so gewalisame Weise , daß die Hälfte des Organis¬
mus dadurch wie gelähmt wird . ES ist gerade,
wie wen» ei» Stärkerer kommt und den Hausbe¬
sitzer aus dem Haufe jagt und dann behaglich zum



Fenster hinausschaut , wieweit » es das seine wäre
Denn es ist keine Bewußtlosigkeit , welche eintritt,
ein bewußtes Ich bewohnt ohne Unterbrechung den
Körper , der Geist , der jetzt in ihr ist weiß so gut —
sogar oft noch bester als zuvor , was um ihn vor¬
geht , aber es ist ein anderer Bewohner , der darin
haust . Und zwar ist das Mädchen bei all ' dem
nicht vergessen, er spricht von ihr , er weiß recht
gut , daß sie lebt , aber er behauptet , sic sey nicht
da , er sey da . Und alles scheint es zu bestäti¬
ge», daß nun ein ganz anderer roherer , gottloser
Bewohner in diese Behausung cingezoge» ist , der
mit dem vorigen keine Aehnlichkeic hat . Wohl
schweben dem Mensche » auch im Traume in der
Fieberhitze , im Wahnsinne seltsame Täuschungen
vor , aber es ist doch immer dasselbe Ich , das als
der blechende Griindion unverändert bleibt , wie auch
dieses Ich sich zum Kaiser oder Bettler , zu Gott
oder zum Gerstenkorn gestalten mag — aber von
einer so scharf abgetrennten , klar erkannten Ver¬
wechslung des Ichs haben wir »och nichts gehört.
Sollten wir das Ganze als eine Ausgeburt der
Phantasie halten , so ist cs schwer zu begreifen , wie
das Mädchen mit so beharrlicher Consequcnz immer
auf dieselben Ideen zurückkommen . und allmählich
ganze Charakterbilder und eine fortlaufende Er¬
zählung erdichten konnte ; so ist eben so wenig er¬
klärbar , wie sie zuletzt noch gar die Rolle dieses
ruchlosen Mönchs , eines Charakters , der ihre » na¬
türliche » Gesinnungen und ihrem ganzen Ideenkreis
so ganz fremd ist, in Ton und Sprache so richtig
spielen konnte , wie es nur ein Dichter und geüb¬
ter Schauspieler vermag ! Zugleich aber enthält
diese Geschichte wieder eben so viel Widersprechen¬
des , Zweckloses und Albernes , wie alle Geisterge-
schichtcn. So ist es z. B . durchaus nicht erklärt,
wie das Bauernmädchen den weiße» Geist erlösen
konnte ! Die Sehen « von Prcvoist ermahnte , be¬
lehrte doch noch die Geister , welche durch sie er¬
löst werden wollten und betete mit ihnen ; hier fin¬
det aber von Allem gar nichts statt , und wie der
Abbruch eines Bauernhauses Bedingung der Er¬
lösung eines abgeschiedenen Geistes seyn könne, daS
wird gewiß der tiefsinnigste Mystiker nicht aus-
gt übel » können.

Die Vorfälle im Stall find ein so muthwilliger
zweckloser Geistcrspuck, als man )e von diesen Son¬
derlingen gelesen hat , und können gar keinen an¬
dern Zweck gehabt haben , als die Leute zu necken,
und die Aufmerksamkeit der Lebenden auf ihre wer-
the Person zu ziehen. Sv müßte man z. B . anneh¬
men , daß der Geist die itfl . mehrere Stunden
weit von Hall heraus durch die Luft getragen habe,
was sich mit unser, ! Gesetzen der Physik schwerlich
wird vereinigen lassen, obgleich die Beispiele , wel- ,
che Hosraih Hahn in der Seherin von Prevorst >
erzählt , beweisen, daß die Geister noch weit schwe¬
rere Körper auf eine bedeutende Strecke durch die
ruft foribewegen können . Auch ist es ein sehr
bedenklicher Umstand , wenn böse Geister Eingriffe I

! in unsere Kasse thun , und unser Geld nach Belie¬
ben verkheilen können . Darum ist cs auch hier
schwer, ei» Urkheil zu fällen . Kein Vernünftiger

t wild wohl behaupten wollen , daß unsere Gesetze
^ der Physik die eiinigcn und höchste» seycn , uiid
! daß Alles , was sich mit diesen nicht zusammen rei-
- men läßt , nicht wahr seyn könne ; Niemand wird
' glaube », daß unsere sichtbare Well die einzige und

höchste ist , die Möglichkeit der Einwirkung der
Geisterwelt auf die unsrige wegstrciten , und die
vielen Erscheinungen dieser Art alle sür Hirnge-
spinnste erklären . Aber sobald wir auf diese That-
sachen eine Theorie bauen wollen , verfallen wir
in Jrthum und Aberglaube » . Diese Erscheinun¬
gen stehen zu isolicd da , entziehen sich unserer gründ¬
lichen Untersuchung zu sehr , als daß wir sie zur
Grundlage eines Systems benützen könnten ; ssie
gleichen den Irrlichtern , welche lins zuletzt in ei¬
nen Sumpf führen . Es ist ein erfreuliches Zei¬
chen, daß dieselbe Naturwissenschaft , welche einst
dem Unglauben zur «Stütze diente , und aus dem
Mensche » eine Maschine machen wollte , heilte die
stärksten Beweise nicht nur für die Unsterblichkeit,
sondern überhaupt für de» orthodoxen Glauben
unserer Kirche liefert , aber wenn sie mit der einen
Hand den Glauben vcrthcidigt und mir der andern
dem Unglaube » die Pforte öffnet , so schadet sie s»
viel , als sic nützt.

Gerade die religiösen Ansichten über das zu¬
künftige Leben , welche wir unser » Somnambülen
und unfern Geistern verdanken , find so trostlos , daß
sie die Schrecken des Todes uns wiederbringen,
welche nach den Aussprüchen der h. Schrift Jesus
vernichtet hatte.

Die Bibel lehrt ein rastloses Fortschrciten , ein
ununterbrochenes Wirken im Gottesreich ; unsere
Somnambülen und Geister wollen dagegen wissen,
daß unzählige Geister oft Z00—400 Jahre lang in
Kellern und Gewölben , in Boden und Kammern
zubringen müßen Wie läßt sich das mit der Weis¬
heit des Gottes vereinigen , der kein irdisches Pfund,
viel weniger einen unsterblichen Menschengeist mit
seinen Anlagen Jahrhunderte lang vergräbt 's Wir
glauben , wenn unr einer von den Todten käme,
der würde uns die Räthsel des Lebens lösen und
uns Kunde bringen von dem Jenseits , in das unser
Auge mit so vieler Neugierde blickt! Wir denken
uns die Verstorbenen mit höherer Weisheit und hö¬
her,! Kräften begabt — als die Weisesten auf Erde.
Dagegen erfahren wir von den Verstorbenen , wel¬
che uns noch manchmal mit ihren Besuchen erschre¬
cken, oft nichts als Albernheiten , wie wir sie selbst
hätten ersinnen können , und statt daß wir meinten,
wir können von ihnen lernen , kommen sic zu den
Lebenden und wollen von ihnen unterrichtet seyn.
Zudem haben sie solche fixe närrische Ideen , daß
man sie selbst bei unfern Weibern nicht sonderbarer
findet . Der eine meint , durch den Besitz riner gol¬
denen Kette , ein anderer durch das Hebe» von ei¬
nigen Thalern Geld , ein anderer durch den Ab¬
bruch eines Bauernhauses seine Seligkeit erlangen
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zu können , so daß selbst Stilling und der Verfasser
-er Seherin von Prevorst nickt umhin können , sie
hiss für irrige fixe Ideen ;u erklären , und wir
nickt sicher sind , auch noch in jener Welt gerade
solche Halbnarren anzutceffcn , wie auf dieser Erde,
Dabei treiben diese Geister einen so tolle » Unfug
wie unsere Schulbuben , blos um die Leute zu är¬
gern und zu »ecken. Sie klopfen , scharren , schla¬
gen die Tbürc auf und ru , nehmen uns die Bett¬
decken weg, fleckten Zöpfe aus Kuhschwänzen , pla¬
gen arme Bauernmädchen beinahe zu Tode , sagen
Len Leuten Grobheiten und thcilen unsichtbare Ohr¬
feigen aus . Schön und treffend sagt zwar Eschen-
maier : , wo soll nach dem Tode Geist Herkommen,
wo im Leben keiner war ?" Aber wir glauben an
eine Entwicklung undVervollkvmmnung des mensch¬
lichen Geistes in jenem Leben , wodurch die schlum¬
mernden Keime sich entfalten , die Thorheiten ver¬
schwinden , und hoffentlich ein anderes Geschlecht
entstehen wird , denn wenn die Menschen bleiben
würden , wie sie jetzt, der Mehrzahl nach , sich auf
Erden herumtrciben , so könnte man sich freilich die
auffallende Vorliebe nickt erklären , die der Schö¬
pfer für diese Wesen zu haben scheint. Sie müß¬
ten aber vollends verdummen , wenn so viele von
ihnen Jahrhunderte in einer Nebcnwelt i» Scheu¬
te » und Stallungen oder wie jener Geist in Weins-
derg hinter dem „ dritten Weinfaß, " in einem Kel¬
ler zubringcn müßten.

(Schluß folgt . ) «

Aus einem Merkbuche.
Der höchste Gipfel einer hohen Berges

darf nicht mit Bäumen bewachsen sehn,
damit er die unter ihm ruhenden Berge und
Thaler frei beherrsche . S)v darf ein Regent
sich seine Minister nicht über den Kopf wach¬
sen lassen , wenn er sein Volk überschauen
und väterlich beherrschen soll.

- n ^ '
Das rechte Maaß zwischen der Liebe zum

Leben und der Furcht vor dem Tode zu hal¬
ten ist die schwerste Aufgabe der Weisheit-

Q Lr

Jüngling , Mann und Greis , gleichen den
Sekunden - , Minuten - und Stundenzeiger
auf einer Uhr.

A L

Unsere galanten "Modeschönen gleichen
den seinen Weinen . ein Jeder kostet gern
davon außer dem Hause , aber man kauft
sie nicht für den Keller.

Wenn jeder Fehltritts km Leben einen
Beinbruch zur Folge hatte , so wäre die
ganze Menschheit lahm.o «r

Heuchelei ist die Huldigung Her Tugend
durch da» Laster.

o «
Wichtigthuerei ist die Größe der Thoren.

Eine Albernheit , die man vernünftigerweise
nicht mit Haß , sondern nur mit Verach¬
tung bestrafen muß . weil sie mehr eine La-
cherlichkeit als ein Laster ist. Hauptsächlich
brüsteu sich damit Subaltcre , Olfizianten;
sie reitzen aber dadurch weniger zum Lachen
als zum Mitleid.

* -s -
Die Kunst , sich zuweilen einfältig zu

stellen, ist nicht zu verachten , sie gehört zu
der feineren Lebensart , und selten wird man
es bereuen , wenn man sie geübt hat . r>ro-
bstum est»

o ^ o
Sollte denjenigen Schneidern , die sich' S

gelüsten lassen , mehr Zeug zu verlangen,
als sie brauchen , nicht zu rathcn sepn , um
diese Mchrfordcrung einigermaßen zu heile-
gen , den König David zu ihrem Schutz¬
patronzuwählen , von dem es heißt ( i Sam.
24 , V . 5 . ) : Und David stund auf , und
schnitt leise einen Zipfel vom Rocke Saul 'S."
Liefert David nicht den ersten Stoff zu ei¬
nem SchneiderAbschnitt in der Jndustrie-
kunst ? Freilich fühlte er einige Neue im
Gewissen ; denn es heißt : ( V - 6 . ) „ Aber
darnach schlug ihm sein Herz , daß er den
Zipfel hatte abgeschnitten ." — Doch seine
Nachfolger dürfen ja nur bei dem zten
Verse innehalten — alsdann weiter schnei¬
den,  aber nicht weiter lesen.

Eine Dame schrieb einen Brief , und
war so ungeschickt, mehrere Tintenflecke zu
machen . Sie schrieb nun folgendes Post¬
skript : „Entschuldigen Sie nur die vielen
Flecke, das Papier sauft wie ein Igel.
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